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große Meere zu durchschneiden hoffen, da die hierzu nötigen Kohlen anscheinend
allen Raum im Schiffe in Anspruch nehmen mußten, wenn eranders zugereicht
hätte? Dieses Bedenken hatte seinen guten Grund, so lange man kleine Schiffe
im Auge hatte; man versuchte es aber allmählich mit größeren, und es ging
immer besser, je größere Schiffe man baute.
Der Mechanismus der Dampfmaschine auf Schiffen ist ganz einfach, da

es sich in allen Fällen nur darum handelt, eine Welle umzudrehen. Die erste
noch jetzt viel gebrauchte Form der
Dampfschiffe war die der Räder—
schiffe; man legte die Welle quer 10
durchs Schiff und versah ihre beiden
Enden mit Schaufelrädern. Die an
den Seiten hängenden Räder geben
dem Schiff offenbar etwas Plumpes,
nehmen viel Raum weg und sind 15
die empfindlichsten Teile, die bei
jeder Fährlichkeit des Schiffes zu—
nächst leiden. Infolge dessen ver—
suchte man etwas anderes, nämlich
die altbekannte archimedische 20
Schraube oder Wasserschnecke. Im
Jahre 1836 kam es zum Bau eines
größeren Schiffes von 80 Pferde
kraft mit einer Schraube. Nunmehr
ging es rasch vorwärts; gar bald 25
wagte man es, ein Dampfschiff mit
1200 Pferdekraft von der Schraube
bewegen zu lassen.

Nachdem die Schraube sich ein
mal als ein gutes Treibmittel für 80

Schiffe bewährt hatte, konnte es nicht fehlen, daß sie auch bei den Kriegsschiffen
rasch in Annahme kam. Die letzteren sind dadurch, daß ihr Bewegungs—
werkzeug tief unter Wasser gelegt ist, viel weniger verwundbar geworden.
Überdies haben sie noch den Vorleil, daß an den besten Plätzen, welche sonst
die Räderkasten wegnahmen, Kanonen stehen können. Deshalb besteht schon 835
jetzt ein ansehnlicher Teil der europäischen Kriegsflotten aus Schraubenfregatten
und selbst Schraubenlinienschiffen. Einem Schraubenschiff sieht man es nur
am Schornstein an, daß es durch Dampf getrieben wird; das Treibwerk
befindet sich unter dem Hinterteil des Schiffes im Wasser. Die Maschinen—
welle liegt hier nicht quer, sondern längs im Unterteil des Schiffes und geht 40
wasserdicht durch die Hinterwand. An dem herausragenden Stück hat die Welle
diejenigen Teile, welche während des raschen Umdrehens mit schiefen Flächen
auf das umgebende Wasser drücken und so die Fortbewegung des Schiffes
bewirken. Dreht man eine Schraube in einer hölzernen oder eisernen Schrauben—
mutter, so rückt sie fort; eben so wird sie im Wasser fortrücken, welches mit
der Schraubenmulter verglichen werden kann. Nur wird die Fortbewegung
im Wasser nicht bei jeder Umdrehung so viel austragen als die sogenannte


